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Preuß en. 

Berlin, vom 11. December. — Se. Excellenz 
der General; Lieutenant, Commandeur der gten Divi⸗ 
fion und erſter Commandant von Glogau, v. Grol⸗ 
mann, iſt von Glogau hier angekommen, und der 
kaiſerl. ruſſiſche General⸗Conſul, Staatsrath Tengo⸗ 
borski, iſt von hier nach Danzig abgereiſt. - 

Köln, vom 4. December. — Geſtern wurde hier, 
Abends 6 Uhr, eine Erdbewegung wahrgenommen. 
Es waren 3 Schwingungen, wodurch in verſchiede⸗ 
nen Haͤuſern Meubles und Geraͤthſchaften umgewor⸗ 
fen worden ſind. Aus Godesberg, Siegburg, Bonn 
und mehreren anderen Orten ſind hier bereits Nach⸗ 
richten eingetroffen, wonach diefe Erdbewegung in 
jener Gegend ebenfalls ſtattgefunden hat. In Sieg⸗ 
burg bemerkte man ſogar drei wellenfoͤrmige Erd⸗ 
ſchwingungen, welche auch mit einem Sauſen in der 
Luft verbunden waren. — Aus Remagen iſt folgen⸗ 
des Privatſchreiben eingegangen: „Am zien d., ge⸗ 
gen 64 Uhr Abends, zeigte ſich bier ein heftiges Erd» 


Luftſtoß, als wollte der Sturm mit Gewalt die Fen⸗ 
fer aufwehen, wobel die Fenſter⸗Vorhaͤnge ſichtlich in 
Hierauf folgten, gegen 
4 — 5 Secunden dauernd, mehrere gewaltige Schwin⸗ 
gungen von Nord⸗Weſt nach Suͤd⸗Oſt, wobei der Liſch, 
an dem ich eben ſchrieb, ſtark wankte, fo daß das Licht 
auf demſelben in dieſer Richtung ſich ſtark hin⸗ und 
ber bewegte; die Fenſter fingen an zu klirren und das 
ganze Haus krachte gewaltig. Das Barometer ſtand 
28. 2, und das Thermometer — 1. Der Himmel 
war von Sternen erleuchtet und nur nach Norden hin 
mit dunkeln Wolken bedeckt. Die Luft wehte, doch 
nicht ſehr gewaltſam, aus Suͤd⸗Oſt.“ — In Duͤſſel⸗ 
dorf gewahrte man in einem Zwiſchenraume von bei⸗ 


293. Montags den 15. December 1828. 


Man verſpuͤrte vorher einen gewaltſamen. 


nahe 2 Minuten mehrere Erdſtoͤße. — Zu Mechernich, 
am Bleiberge in der Eifel, gab ſich der Erdſtoß eben⸗ 
falls mit bedeutender Heftigkelt kund. — Zur Zeit 
des Erdbebens war hier ſtarker Froſt mit zlemlich ſchar⸗ 
fem Oſtwind, bald nach dem Erdbeben trat ſehr geün⸗ 
des, feuchtes Wetter mit Suͤdweſt⸗Wind ein. Der 
Himmel war waͤhrend des Erdbebens rein, und die 
Luft ruhig. a 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Briefe aus Buchareſt vom 21. November geben 
wenig neue Aufſchluͤſſe über die, in Ermangelung ofſi⸗ 
zieller Angaben, noch immer ſehr in Dunkel gehuͤllten 
Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze in der erſten 
Haͤlfte des gedachten Monats. Daß der Einfluß 
der Jahreszeit maͤchtig darauf gewirkt habe, iſt außer 
allem Zweifel; die Belagerungsarmee vor Siliſtria 
hatte „ıehrere Tage hindurch mit dem größten Mangel 
jeder Art zu kaͤmpfen. — Die Divifionen, welche 
theils zur Belagerung dieſer Feſtung verwendet wor⸗ 
den waren, theils die Obſervation zur Deckung des 
Belagerungscorps gebildet hatten, ſcheinen ſich beim 
Ruͤckzuge getheilt zu haben; eine Abtheilung wurde 
bei Kallaraſch auf Schiffen über die Donau geſetzt; 
die andere hit die Straße gegen Hirßowa eingeſchla⸗ 
gen. Man ſagt, daß die Arrieregarden ſehr lebhaf⸗ 
ten Angriffen ausgeſetzt waren, und bedeutenden Ver⸗ 
luſt erlitten haben. — 2000 Mann von den uͤber die 
Donau zuruͤckgekommenen Truppen waren bereits zu 
Buchareſt eingeruͤckt. Graf Langeron, der nun den 


Sberbefehl in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern führt, hat. 


ſein Hauptquartier am 19. November in Buchareſt 
aufgeſchlagen. Die auf dem rechten Donau-Ufer bes 
findlichen Corps ſind unter den Oberbefehl des General 
Roth geſtellt. — Der General Fuͤrſt Scherbatoff iſt 
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von feiner ſchweren Krankheit fo weit hergeſtellt, daß 
er die Reiſe nach Rußland antreten konnte; man be⸗ 
hauptet, daß er ſich aus dem Dienſte zuruͤckziehen 
werde. — Die ungluͤckliche Wallachei wird fortan 
durch Krankheiten furchtbar heimgeſucht. Die prien⸗ 
taliſche Peſt und die verheerendſten Spitalfieber grei⸗ 
fen um ſich; die Hauptquelle der erſteren ſcheint in 
der Gegend von Giurgewo zu liegen. (Oeſt. Beob.) 

* Buchareſt, vom 24. November. — Seit letz⸗ 
ter Poſt ſind wieder friſche Truppen von der großen 
Armee eingetroffen. — Von den Operationen der tuͤr⸗ 
kiſchen Heere jenſeits der Donau weiß man noch im⸗ 
mer nichts erhebliches. — Aus Jaſſy wird von be⸗ 
waͤhrter Quelle gemeldet, daß die Bleſſirten und Kran⸗ 
ken des sten und 7ten Corps, die fruͤher bei Varna 
geſtanden, beim Vorruͤcken des Großveziers nach 
Varna gebracht wurden. Uebrigens iſt alle Commu⸗ 
nicgtion zu Lande mit Varna unterbrochen und nur 
von Odeſſa und Konſtantinopel ſind naͤhere Nachrich⸗ 
ten zu erwarten. — Nach Crajova iſt die Meldung 
vom General Grafen Langeron eingegangen, daß Trup⸗ 
pen zur Verſtaͤrkung dahin unterweges ſeyen. 

O eſter reich. 
* Wien, dom 10, December. — Ihre K. Hoh. 


der Herzog und die Herzogin von Lucca gehen morgen 


nach Italien. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 

Rudolph geht den zaſten d. M. nach Ollmuͤtz zurück. 

— Heute Nacht, farb der Regierungs⸗Praͤſident des 
Erzherzogthums Oeſterreich, Freiherr Reichmann von 
Hochkirchen. Er hatte während feiner vieljaͤhrigen 
Verwaltung ſich ſehr bellebt gemacht. 

Agram. Am sten, Sten und 7. November wurde 
von dem Oberſten und Commandanten des Kreutzer 
Regiments Baron von Maroͤwich, zu Bellovar, auf 
erſtattete Meldungen mehrerer Compagnien benannten 
Regimentes, daß ſich allenthalben Raubthiere in den 
Umgegenden blicken laſſen, und dem Landmann Scha⸗ 
den zuzufuͤgen drohen, unter Beobachtung eines be⸗ 
ſondern hiezu angegebenen Planes ein Wolfstreiben 
angeordnet und eingeleitet, welches den guͤnſtigſten Er⸗ 
folg zeigte. Es wurden nämlich, was ſich vielleicht 
an der dortigen Grenze ſeit hundert Jahren nicht ereig⸗ 
nete, bei dieſer Treibjagd 52 Fuͤchſe und 32 Wölfe er⸗ 
legt, und von letzteren noch 4 ſtark angeſchoſſen, ſo 
daß ſie dem ſichern Tode nicht entgangen ſeyn moͤgen. 
Bemerkenswerth iſt dabei noch, daß der Cadet⸗Feld⸗ 
webel Tugya, auf ein und demſelben Standpunkte, 
und zwar allein, drei dieſer furchtbar reißenden Thiere 
in einem Zeitraum von 10 Minuten erlegte, und daß, 
wenn er ein Doppelgewehr bei ſich gefuͤhrt haͤtte, er 

auf dem naͤmlichen Punkte 6 Woͤlfe und 2 Fuͤchſe Hätte 
erlegen koͤnnen. 8 
Deut ſch lan d. 

Muͤnchen, 1 December. — J. K. H; die 
Frau Herzogin von Leuchtenberg werden morgen der 


Kronprinzeſſin von Preußen Koͤnigl. Hoh. in Degernſee 
einen Abſchiedsbeſuch machen. — = — 
nach iſt es nun entſchieden, daß unſre Stadt nächſtens 
mit Gas beleuchtet werden ſoll. Man hat bereits 
mit Erfolg den Verſuch angeſtellt, ſtatt der Bleiroͤhren 
hoͤlzerne dafuͤr zu verwenden, und zur Beſeitigung 
jeder Gefahr wird die Vorrichtung des Keſſels und 
Gaſometers an den Ufern der 


Waffen a 5 5 

fenbach, vom 2. December. — Zur Epo 
der juͤngſten Frankfurter Herbſtmeſſe werden die 8 
gefhäfte an unſerm Platze vornehmlich — wie auch 


damals berichtet ward — in Leder und Wollentuͤchern 
daß der Geſchaͤftsbe⸗ 


gemacht. Wir dürfen hoffen, 
reich Offenbachs demnaͤchſt eine nicht unbedeutende 
Erweiterung erhalten wird. Fremde Haͤuſer haben 
hier bereits die geeigneten Lokale gemiethet, um Nie 
derlagen von Schaafwolle zu errichten. Es find dies 
ſelben beſonders, wie leicht zu erachten, zur Aufnahme 
des preußifchen Produkts beſtimmt, wobei man den 
a hat, daſſelbe von dieſem Punkte aus, der 
innerhalb der preußiſch⸗heſſiſchen Zolllinie begriffen iſt, 


ſowohl nach dem Auslande, wie nach den weſtlichen 


Provinzen der preußiſchen Monarchie hin, ohne weitere 


Zollabgaben verſchließen zu koͤnnen. 
Fran kre i ch. 


Paris, vom 4. December. — Vorgeſtern hatten 


die Mitglieder des Bureaux der franzoͤſiſchen Akade⸗ 
mie die Ehre, Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige in einer 
Privataudienz den neu gewahlten Akademiker, Baron 
v. Barante, vorzuſtellen. 
Das Journal du Commerce enthält Folgendes: 
„Die Gerüchte, welche Über den letzten Cabinetsrath 
im Umlauf find, bereiten uns auf eine miniſterlelle 


Kriſis vor, die noch vor der naͤchſten Sitzung der 


Kammern ausbrechen dürfte. Das Munſcipal⸗ und 
Communal⸗Geſetz war ein ſchwerer Prüͤfſtein für ein 
Ministerium, das bis jetzt mehr beſchaͤftigt war, die 
Meynungen zu beſchwichtigen, als fie eigentlich zu bes 
friedigen. Der Verſoͤhnungsgeiſt war in diefer Anz 
gelegenhelt nicht hinreichend. Das Communal⸗Syſtem 
umfaßt das ganze Leben der Geſellſchaft; konnte man 
den zahlloſen Fragen, dle ſich dem Geſetzgeber auf⸗ 
draͤngen, ausweichen? Und wenn man fie unentſchie⸗ 
den ließ, wie wollte man da verbindern, daß fie in 


den Kammern zur Sprache kaͤmen? Es ſcheint, das 


Miniſterium habe ſich mit einem Geſetzentwurfe helfen 
wollen, der nur einen Theil des Syſtems umfaßte. 
Die Mitglieder des Cabinets waren wenigſtens zur 
Einigkeit unter ſich gekommen, indem fie die Punkte 
auf die Seite ſtellten, welche eine Trennung befuͤrch⸗ 


ten ließen, und wahrſcheinlich hofften fie, auf dieſe 


Iſar angelegt, und von 
dort das Gas durch Hol;deichen nach der Stadt in allen 


Weiſe ohne Hinderniß durch die Kammern zu geden; 


— 


— 


ſie ſind aber ſchon geſcheitert, ehe fie noch dahin ge⸗ 
langt ſind. Wie man ſagt, hat Graf Mols bei der 
Er ffnung der Discuſſion im Cabinetsrathe die Be⸗ 
merkung gemacht, daß der Geſetzentwurf unvollſtaͤn⸗ 
dig ſey, indem er nicht dle Organiſation der großen 
emeinden und der Collectiv⸗Municipalitaͤten uns 
faſſe, welche der Gegenſtand eines ſpaͤtern Geſetzes 
werden ſollten, und daß das Municipal⸗Syſtem nicht 
ſo geſpalten werden koͤnne, daß man die wefentlichs 
ſten Theile der Organiſation In einem proviſoriſchen 
oder precairen Zuſtande laſſe. Die Anſicht des Grafen 
Mole ſoll von mehreren Mitgliedern des Conſeils 
und insbeſonbere vom Vicomte Laine unterſtuͤtzt wor⸗ 
den ſeyn. Man mußte glauben, daß das Miniſte⸗ 
tium mit einem bereits einſtimmig gefaßten entſchle⸗ 
denen Beſchluſſe auftreten wuͤrde; aber ſey es nun, 
daß es auf den Einwand des Grafen Mols nicht vor⸗ 
bereitet, oder daß der Keim zu ſelner Spaltung in 
ihm nicht voͤllig erſtickt war, genug, man ſah mit 
Verwunderung, daß es ſich über die Frage trennte, 
ob das Geſetz nur einen Theil der Municipal⸗Organi⸗ 
ſation, oder das ganze Syſtem umfaſſen ſolle. Unter 
den Miniſtern, welche der erſtern Meynung waren, 
nennt man die Herren v. Martlgnac und Portalis; 
gegen den Geſetzentwurf ſollen ſich die Herren Hyde 
de Neuville, Roy und Vatlsmenil ausgeſprochen has 
ben. Die Sachen ſtehen, wie man derſchert, ſo, 
daß der Geſetzentwurf nun den Kammern nicht mehr 
vorgelegt werden koͤnne, weil er von einem Theile des 
Cabinets verworfen worden ſey. Dieſe Umſtaͤnde 
geben Aufſchluß über den Ausdruck der Gazette de 
France, daß der König die Sitzung mit dem ſacra⸗ 
mentlichen Worte: „Wir wollen ſehen“ ſaufgehoben 
babe, Daſſelbe Blatt ſprach geſtern von einem Buͤnd⸗ 
niſſe, welches den Zweck habe, ein revolutionals 
res Minifterlum zu bilden; es begeichnete ziemlich 
deutlich die Herren Royer⸗Collard, Sebaftiant, Eaf. 
Perter, 1 und v. Broglie. Dieſe Perſonen⸗ 
angaben ſind wahrſcheinlich nicht genau, aber das 
Geruͤcht von der nahen Aufloͤſung des Miniſteriums 
iſt nicht unwahrſcheinlich.“ 
Dier letzte Theil dteſes Artikels bezieht ſich auf einen 
Aufſatz im geſtrigen Blatte der Gazette de France, 
worin es unter Anderm hieß: „Wir koͤnnen unſern 
Leſern mit Beſtimmtheit anzeigen, daß ſich ein Buͤnd⸗ 
niß gebildet hat, um das Erbtheil eines unter ſich 
zerfallenen und in den letzten Zügen liegenden Mini; 
ſterlums in Empfang zu nehmen. Dieſes Buͤndniß 
beſteht aus zwel Männern des Miniſterſums Decazes, 
nämlich einem diplomatiſchen General und einem bes 
redten Banquier, beide Mitglieder der aͤußerſten lin⸗ 
ten Seite der Deputirtenkammer, und aus zwei Haͤup⸗ 
tern der Doctrinairs in der erſten und zweiten Kam⸗ 
mer; Alle ſtehen unter der Anfuͤhrung des Koͤnigs der 
Schriftſteler. Zwei Mitglieder des jetzigen Minifes 
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riums haben ſich dleſem Buͤndniſſe angeſchloſſen, und 
ein Zeltungsſchreiber und Deputirter, der kuͤrzlich 
wleder in den Staatsrath eingetreten iſt, (Hr. Bertin 
Devaurd iſt das Band der ganzen Intrigue, deſſen 
Zweck und Mittel wir hier kurz darlegen wollen. 
Dieſe Maͤnner wollen dem Koͤnigthume den Belſtand 
der Revolution bieten, wenn das Koͤnigthum ſeiner⸗ 
ſeits ſich für immer von den Bedingungen feiner Ext⸗ 
ſtenz trennen will. Sie wollen die Gardes⸗du⸗Corps, 
die Schweizer, die Garden, mit einem Worte alle, 
wie ſie ſagen, privilegirte Corps aufloͤſen und ſonach 
in der Armee die Plaͤne des Marſchalls Gouvion St. 
Cyr verwirklichen. Sie wollen bel den Wahlen das 
doppelte Votum abſchaffen, die Aufloͤſung der zweiten 
Kammer verlangen und in die erbliche Kammer achtzig 
Palrs von ihrer Farbe eintreten laſſen. Sie wollen 
in Frankreich republikaniſche Municipalitaͤten organts 
ſiren, den Liberalismus in die General- Conſeils ein⸗ 
fuͤhren und im ganzen Reiche eine Buͤrgergarde bilden, 
die ihre Offiziere ſelbſt ernennen und eine von dem Koͤ⸗ 
nige unabhängige Macht ſtiften ſoll. Sie wollen Alles 
zerſtoͤren, was ſich auf den Artikel der Charte, 2 
cher eine Staatsreligion anerkennt, bezieht; fie wol⸗ 
len dem Könige die Initiative in den Geſetzes vorſchlaͤ⸗ 
gen und die öffentliche Verwaltung entziehen. Sie 
wollen endlich, durch Abſchaffung der großen Hof⸗ 
chargen, den ganzen Glanz des Thrones verdunkeln. 
Wir wuͤrden daher, wenn dieſer Plan gelaͤnge, zu 
jenem Hirngeſpinnſte einer koͤniglichen Democratie zus 
ruͤcktehren, welche Ludwig XVI. ins Verderben ge⸗ 
flürgt hat und von Ludwig XVIII. mit Abſcheu zus 
ruͤckgewieſen wurde; das Koͤnigthum wurde alsdann 
5 Fronkreich vernichtet und die Revolution vollendet 
eyn.“ 


Der Marſchall Herzog v. Raguſa, welcher von 
dem Herzog v. Rovigo in deſſen Memoiren ſchmaͤhlich 
behandelt worden, begegnete ihm diefer Tage ls . 
auf den Boulevards und regalirte ihn mit Stockſchlaͤ⸗ 
gen. Hr. v. Rovigo begab ſich zu dem Polizeipraͤfek⸗ 
ten Hrn. v. Belleyme, um belehrt zu werden, wie er 
ſich hiebei zu benehmen habe. Der Praͤfekt hat dem 
Marſchall hiernach ſeine zu große Lebhaftigkeit vorge⸗ 
ſtellt, erhielt jedoch zur Antwort, daß er bei gelegener 
Zeit eine Zuͤchtigung der Art fo oft wiederholen werde, 
bis Hr. v. Rovigo deshalb auf die, unter Militairs 
gebräuchlichen Weiſe, Genugthuung von ihm fordern 
werde. (Nuͤrnb. Ztg.) 

Der Messager des chambres meldet, daß der Pa⸗ 
ſcha von Aegypten don dem Sultan den nachdruͤcklich⸗ 


ſten Befehl erhalten habe, fuͤr die Verproviantirung 


von Conſtantinopel Sorge zu tragen und alle ihm zu 

Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, um dieſe 
auptſtabt, ſey es zu Waſſer oder zu Lande, mit 
etreide zu verſehen⸗ 
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Sp an 55 5 er 
adrit, vom 25. November. — Die Wirkſam⸗ 
gi ar glücklichen Entdeckung eines engliſchen Arztes, 
welcher ein Mittel gegen die Anſteckung des gelben 
Fiebers, ja ſelbſt fuͤr die, welche bereits damit be⸗ 
haftet ſind, aufgefunden hat, beſtaͤtigt ſich. Sie 
beſteht darin, daß man beſtaͤndig der Sonne 
und dem Licht ausgeſetzt bleibe. Dagegen 
muß man, ſobald die Sonne untergehen will, ſich in 
ſeine Wohnung begeben, das Zimmer, wo man ſich 
niederlegt, wohl beleuchten und das Licht fo lange 
brennen laſſen, bis die Sonne wieder aufgeht und 
ihre Waͤrme verbreitet. Wenn man dieſe Vorſichts⸗ 
maaßregeln genau 3 Wochen lang hinter einander 
beobachtet, wird man vom Fieber nicht befallen wer⸗ 
den, ſelbſt, wenn dies berelts im Orte ausgebrochen 
waͤre. N 
Portugal. 
iſſabon, vom 19. November. — Der Unfall, 
5 den Don Miguel betroffen, hat bis jetzt keine 
weiteren nachtheiligen Folgen für fein perfi nliches 
Befinden gehabt, und die Bulletins, welche täglich 
in der Gazeta erſcheinen, find beruhigend. Eben fo 
bat man von dem Befinden der Infantinnen gute 
Nachricht. Die 5 des Beins des D. Miguel 
ch vorwaͤrts gehen. 8 
en bee in Beſchlag genommenen Güter 
der Conſtitutlonellen dauern fort. So hat man noch 
kurzlich die Güter des Grafen v. Linhares zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten, und es hat ſich mehr als ein Bieter 
efunden. ; : 
Ein dlc aus Terceira angekommenes Schiff 
bringt die Nachricht mit, daß dieſe Inſel ſich noch 
immer halte, obgleich die Expedition zur Einnahme 
derſelben bereits angelangt ſey. 


England. 

ndon, vom 2. December. — Der Koͤnkg bes 
funde Sich in erwuͤnſchtem Wohlſeyn. In verwiche⸗ 
ner Woche trafen täglich Couriere in Windſor ein und 
wurden dergleichen von da abgefertigt; Se. Majeſtaͤt 
waren drei Tage ſo anhaltend mit Depeſchen beſchaͤf⸗ 
tigt, daß Sie ihre Wohnung nicht verließen. Am 
28ſten November beſuchten jedoch Hoͤchſtdieſelben wle⸗ 
derum das Schloß und beſichtigten mehrere neue Mo⸗ 
bilien und Gemälde, welche letztere vor einigen Tagen 
aus London und Hampton⸗Court dorthin gebracht wor⸗ 
den waren, worauf Se. Maj. in dem neuen Spei⸗ 
ſeſaal ein Fruͤhſtuͤck einnahmen. Am agſten wleder⸗ 
holten Hoͤchſtdieſelben Ihren Beſuch im Schloſſe. 
Geſtern geruheten Se. Majs ebendaſelbſt Cour zu hal⸗ 
ten, welcher die erſten Reichsbeamten betwohnten, 
unter andern auch der Recorder von London, der in 
der demnaͤchſt gehaltenen Geheimenraths, Sitzung 


\ 


des Königs, wohingegen 


dem Könige aber mehrere Todes⸗Urtheile Bericht 
erſtattete. Vier derſelben erhielten die Beſtaͤtigung 
Se. Maj. bie Vohzlehung 
zweier anderen bis auf weitere Beſtimmung aufzu⸗ 
ſchieben geruheten; unter den erſteren befindet ſich 
auch das Todes⸗Urtheil über Joſeph Hunton, der 
ſich Verfaͤlſchungen ſchuldig gemacht hatte, und Sr⸗ 
Maj. Gnade ſehr angelegentlich empfohlen worden mar. 

Die Hofzeitung vom 22 ſten v. M. enthält eine vom 
Capitain eyons von der Fregatte Blonde an Sir Pul⸗ 
teney Malcolm gerichtete Depeſche, worin uͤber den 
Beiſtand, den die engliſche Flotte bei der Einnahme 
des Forts von Morea geleiſtet hat, Bericht abgeſtat⸗ 
tet wird. 

Ueber den Geſundheits⸗Zuſtand Don Miguel’d 
äußert ſich der Courier vom aten d. M. folgender⸗ 
maaßen: „Es ſind Geruͤchte im Umlauf geweſen, als 
ob der Unfall, von welchem Don Miguel betroffen 
worden, ſeinen Tod zur Folge gehabt habe. Dieſe 
Geruͤchte ſind grundlos — wenigſtens war er am 
21.9. M., von welchem Tage die letzten Nachrichten von 
daher eingegangen find, noch nicht todt, wiewohl man 
ſeinen Zuſtand als ſehr gefaͤhrlich betrachtete. Ob ein 
ſolches Ereigniß eine fofortige Veraͤnderung in den 
Geſinnungen der Portugieſen hervorbringen und fie 
veranlaffen dürfte, Donna Maria als Königin aus⸗ 
zurnfen, iſt eine Frage, die wir natürlich nicht beant⸗ 
worten koͤnnen; wir fuͤrchten aber, daß es nicht der 
Fall ſeyn wird. Die Geiſtlichkelt und der Adel, deu 
ſich in Portugal befindet, haben ſich dermaaßen mit 
Don Miguel's Syſtem verſchmolzen, daß ſte gewiß 
Alles zu ſeiner Aufrechthaltung anwenden werden, 
wobei ſie auf den Beiſtand der verwittweten 
rechnen koͤnnen. — Von Selten der Geiftlichkeie If 
ein merkwuͤrdiger Bericht Über die 
ſchienen, die in der Stadt Braga, In Bezug auf die 


Thronbeſtelgung Don Miguel's des Erſten, begangen 


worden ſind. Wenn wir den Namen der Religion ſo 


gemißbraucht ſehen, und uns des Benehmens der 
Geiſtlichkeit, in Hinſicht Don Miguel's erinnern, fo 
werden wir veranlaßt, die Frage aufzuſtellen, ob 
man, unter einer proteſtantiſchen Verfaſſung, Maͤn⸗ 


nern, die zu einer folchen Religion gehören, politiſche 


Macht anvertrauen darf?“ f 
Die Times ſagen: „Waͤhrend ſich täglich, je mehr 
wir der Sache nachdenken, unſre Ueberzeugung hon 
der Nothwendigkeit, den Frieden im Oſten Europa's 
herzustellen, beſtaͤrkt, bringt uns auch jeder Tag 
neue Nachrichten zum Beweiſe, daß es der guͤnſtigſte 
Augenblick, es zu verſuchen, iſt chon hatten 
wir Gelegenheit genommen, die Mittel zur Wegraͤu⸗ 
mung des Haupthinderniſſes einer Unterhandlung an. 
die Hand zu geben, 0 | 
kehr der Botſchafter nach Conſtantinopel anempfahlen. 
Es geſchah, fo denken wir, um die Ruhe Europa's 


Koͤnigin 


Seierlichfeiten er⸗ 


indem wir die unverzuͤgliche Ruck 


— 


lu fördern, daß ſelbige voriges Jahr Ihren Poſten 
verließen und wir koͤnnen die Folgewidrigkeit davon 
nicht einſehen, wenn fie zu demſelben Zwecke jetzt auf 
denſelben zuruͤckgingen. Es iſt während ihrer Aöwe⸗ 
enhelt eine neue Frage entſtanden. die gaͤnzlich die 
eſtalt der Dinge aͤndert: der Ruſſiſche Krieg hat, 
um einen militalriſchen Ausdruck zu brauchen, die 
Pofttion gleichſam kournirt, die die Verbündeten vor⸗ 
in behaupteten und es wuͤrde gewiß kein Schimpf 
ſeyn, der Selbſtvertheidigung halber eine neue zu neh⸗ 
men. Opfern wir nicht den Geift dem Buchſtaben auf 
oder verſpielen das Wohl Europa's aus fpröder Ab⸗ 
iu ung, die erſten Schritte zu einer Ausſoͤhnung 
thun.“ a 
Die geſtrigen Times bemerken: „Es geht ſtark die 
Rede in den bieſigen diplomatifchen Kreiſen, daß Anz 
ſtalten getroffen wuͤrden, die verbuͤndeten Botſchaf⸗ 
ter wieder an die Pforte zu ſchicken, und daß Frie⸗ 
dens⸗Unterhandlungen ſowehl in St. Petersburg als 
N Conſtantinopel beginnen dürften,“ a 
Daſſelbe Blatt ſpricht ſich in folgender Art uͤber das 
Project aus, die in England befindlichen Portugieſen 
in kleine Abthellungen zu ſondern, und in verfchiedene 
„Man kann leicht 


Staͤdte Englands zu zerſtreuen. 


denken, daß Dom Miguel Mittel gefunden haben mag, 


um unſerer Regierung vorzuſtellen, das die Exiſtenz 
eines Corps conſtitutloneller Truppen auf unſerer 
Kuͤſte, ſo wie die Gegenwart und Anerkennung der 
jungen Königin, eine Abweichung von der Neutralität 
ſey, deren Beobachtung in Bezug auf die beiden das 
ungluͤckliche Portugal zerſpaltenden Partheien wir uns 
vorgenommen hatten. Leicht läßt ſich annehmen, daß 
die Miniſter den dringenden Geſuchen des, freilich nicht 
in London anerkannken, Gefandten Dom Miguels 
nachgegeben haben; allein unmoͤglich kann man anneh⸗ 
men, daß eine Aenderung in unſerer Politik gegen jene 
Unglücklichen Auswanderer aus ernflliher Furcht vor 
den Gefahren, welche ihre Vereinigung in Plymouth 
unſeren National⸗Sitten und unferen See- Arfenalen 
gedroht haͤtte, hervorgegangen ſey. Desbalb läßt 
ſich hoffen, daß die Miniſter ihren halbfeſtſtehenden 
Schluß noch einmal erwaͤgen und deſſen Ausführung 
nicht auf das Andringen einer Parthei, deren Be⸗ 
guͤnſtigung nicht Öffentlich ausgeſprochen werden darf, 
eeilen werden. Noch konnen wir nicht enthuͤllen, 
welche Art der Erörterung über dieſen Gegenstand 
zwiſchen unſerer Regierung und dem, Braſilianiſchen 
Geſandten ſtattgefunden habe. Der Letztere hat, wie 
das Gerücht gebt, behauptet — und wir glauben mit 
Recht — daß die Portugieſiſchen Auswanderer nicht 
wie Kriegsgefangene betrachtet werden duͤrften, daß 
fe von ihrem Beherrſcher unterhalten würden, und 
daher nicht wie Fremde, dle von der Gnade Englands 
leben, betrachtet werden konnten; daß ihre Trennung 
alle Disciplin auflöfen und fie den Verfuͤhrungen ihrer 


Feinde Preis geben wuͤrde, daß ſie die Unterthanen 
eines Verbuͤndeten ſeyen, welcher unſere innere Sicher: 
heit mit keinerlei Gefahr bedrobt. Sollte daher die 
Regierung bei ihrem Enkſchluſſe beharren, fo wird 
der Braſilianiſche Geſandte eher die fofortige Eins 
ſchiffung jener Truppen nach Braſilien anordnen, als 
eln Aſyl in England unter ſo herabwuͤrdigenden Be⸗ 
dingungen fuͤr dieſelben annehmen. Um ſo kraͤnkender 
wuͤrde eine Veraͤnderung der Britiſchen Politik in die⸗ 


ſer Ruͤckſicht für die Freunde der Geſetzlichkeit werden, 


da Frankreich anfangs entſchloſſen war, die Fluͤcht⸗ 


linge auf diefelbe Art bei ſich aufzunehmen, in welcher 


fie bisher hier gelebt hatten. Wären fie in das ihnen 
dort dargebotene Aſyl gegangen, welches ihnen, wo⸗ 
fern ſie von uns verbannt worden, die Franzoͤſiſchen 
Miniſter aus Ruͤckſicht gegen England nicht mehr 
fuͤglich würden gewähren koͤnnen, fo würde die Franz 
zoͤſiſche Regierung ſehr wenig auf dle Vorſtellung der 
Agenten Dom Miguels geachtet haben. Wir wollen 
indeſſen hoffen, daß keine Veränderung eher eintreten 
werde, als bis man uͤber die End⸗Abſichten Dom 
Pedro's wegen Unterſtuͤtzung der Rechte und Intereſſen 
ſeiner Tochter in Portugal im Reinen iſt.“ a 

Hr. Roth ſchild laͤßt wie gewoͤhnlich bekannt machen, 
daß die halbjaͤhrlichen Dividenden der Preußiſchen und 
Neapolitaniſchen Anleihen in feinem Buͤreau vom ıflen 
Januar an (mit Ausnahme der Sabbathe und der 
Sonntage) ausgezahlt werden. 

Laut Nachrichten aus Gibraltar bis zum 10. No⸗ 
vemb- laßt das Fieber daſelbſt nach. Sir George 
Don ſoll, einem franzoͤſiſchen Blatte zufolge, von der 
Krankheit ergriffen worden ſeyn. Die Privatbriefe 
yes ie Nichts davon. Am noten hatte man eilf 

odte. . 

Die Direktion des Drury⸗Lane⸗Theakers hält es 
fuͤr noͤthig bekannt zu machen, daß innerhalb ihres 
Theaters kein Gasapparat vorhanden iſt, noch es je⸗ 
mals war. 

In den Times wird über die ſchreckliche Thatſache 
Aufſchluß gegeben, daß in Derbyſhire mehrere Dampf⸗ 
maſchinen mit dem Zermahlen einer dortigen Stein⸗ 
oder Spathart, die zur Verfaͤlſchung des Brodmehls 
verwandt wird, beſchaͤftigt wuͤrden, und ein anderer 
Einſender meldet, daß ihm ſchon ſeit 14 Jahren der 
Gebrauch von Cornwallſchem Porcellanthon zu dem⸗ 
ſelben Zwecke bekannt geweſen; eine Menge anderer, 
zum Theil der ekelhafteſten Stoffe, zu geſchwelgen. 
Wie mächtig ſollten nicht dieſe Entdeckungen auf das 
Gemuͤth unſerer Miniſter wirken und ſie bewegen, ſo 
ſehr als möglich den Kornpreis herabzuſetzen! 

S we de n. ; 

Stockholm, vom 28. November. — Die von 
Sr. Maj. dem Könige bei Eröffnung des Reichstages 
gebaltene Rede hat ſich des ungethellten Beifalles der 
Nation zu erfreuen, zumal da von keinem Theile pers 


kannt wird, daß Schweden wirklich ſeit dem Jahre 
1823 in vielfachen Beziehungen die erheblichſten Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. ER 

Die Bevoͤlkerung iſt don 1820 bis 1828 don 2 Mill. 
584,650 Seelen bis auf 2 Mill. 860,000 angewachſen. 
Zwei Linlenſchiffe erſten Ranges, drei Moͤrſer⸗Fahr⸗ 
zeuge, ſechs und funfzig offene und bedeckte Kanonen⸗ 
Boͤte ſind neu gebaut und jetzt beinahe vollendet, und 
zwei Linienſchiffe fo wie 42 offene und gedeckte Kano⸗ 
nenboͤte haben eine verbeſſerte Conſtruction erhalten. 
— Dei der letzten Debatte gegen die neue Geſetz-Ord⸗ 
nung fuͤr die Ritterſchaft hat inſonderheit der Baron 
Ankarswaͤrd heftig gegen die Miniſter geſprochen, den⸗ 
noch aber unterlag die Dppofition einer Stimmen⸗ 
Mehrheit von 60. Im Ganzen läßt ſich nicht laͤug⸗ 
nen, daß jetzt unter den Reichsſtaͤnden elne auf reiner 
Vaterlandsliebe beruhende Einigkeit herrſcht, was 
ſich von den früheren Staͤnde⸗Verſammlungen Feines; 
weges behaupten ließ. 


8114 


Neapel, vom 22. November. — Des Kronprin⸗ 
zen von Preußen K. H. haben waͤhrend der letzten Tage 
Sbres Hierſeyns noch mehrere ſchoͤne Punkte in Au⸗ 
genſchein genommen, die Vomero⸗Berge beſtiegen 
und das Kloſter der Camaldulenſer beſucht. — Am 
töten wohnten Hoͤchſtdleſelben dem Gottesdlenſte in 
der Preußiſchen Geſandtſchafts⸗Kapelle bei. — Der 
Marcheſe Ruffo, Sohn des Miniſters des Koͤnigl. 
Hauſes, hatte am 18ten die Ehre, Sr. K. H. in Auf⸗ 
trag Sr. Maj. des Koͤnigs die Inſignien des St. Fer⸗ 
dinand⸗ Ordens zu uͤberreichen. Am Abend beehrten 
Hoͤchſtdieſelben ein von dem Preußiſchen Gefandten 
gegebenes glaͤnzendes Feſt mit Ihrer Gegenwart. — 
Am ıgten ſtatteten Se. K. H. Ihrer Majeftät der Koͤ⸗ 
nigin zu deren Namensfeſte Ihren Gluͤckwunſch ab 
und fpeiften demnaͤchſt mit der Koͤnigl. Familie. — 
Donnerſtag den zoften d. haben Se. K. H. Ihre Ruͤck⸗ 
zeife angetreten. Hoͤchſtdiefelben laſſen hier überall 
bei den Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften ſowobl 
als bei allen denen, welche das Gluͤck hatten, ſich 
Ane zu nahen, einen unausloͤſchlichen Eindruck 
uruͤck. 


Geſtern Morgen ereignete ſich hier ein ungluͤcklicher 
Zufall. Die Kuppel der Kirche von Torre del Greco 
Kuͤrzte ein und erſchlug gegen 50 Menſchen. Glücklis 
cherweiſe erfolgte dieſer Einſturz erſt nach der kurz 
vorher deendigten Hauptmeſſe. 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 12. November. — Ueber 
die Krlegsbegebenbeiten herrſcht ein tiefes Schweigen, 
nur bie Anſtalten der Pforte deuten darauf hin, daß 
der Feldzug mit allem Nachdrucke betrieben und das 
verlorene Lerraln dem Feinde wieder ſtreltig gemacht 


e m 
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werden ſolle. Der Zug aflatifcher Truppen gegen den 
Balkan, der Befehl an alle Paſcha's 926 Reichs, dle 
Armee mit dem noͤthigen Kriegsmaterlal zu verſehel, 
die Bemühungen des Klaſa⸗Bei, durch Kontrakte den 
Bedarf der Armee zu ſichern, und dle unaufhoͤrlichen 
Abſetzungen und Verfolgungen der friedliebenden 
Beamten, laſſen die Stimmung des Sultans nur 
ſebr errathen, und die Hoffnung für die Beilegung 
eines Kampfes derſchwinden, der bei dem gluͤckll 
Erfolge ſelbſt nachtheilig für dieſes Relch ſeyn, u 
alle Hülfsquellen erſchoͤpfen muß. Jeder iſt verdaͤch⸗ 
tig und der Ungnade des Herrſchers gewiß, der nicht 
feinem kriegerlſchen Geifte ſchmeichelk, oder ſich vos 
den Vorſchriften zu entfernen wagt, welche blutl 
Vergeltung gegen den ruſſiſchen Angriff athmen. 
Mufti und die Ulema's find verpflichtet, mit 
Schwerdte umguͤrtet zu erſcheinen. Ein Befehl, det 
viel Unzufriedenhelt unter dieſer mächtigen Kaſte het? 
vorbringt, und die Charakterſtaͤrke des Sultans um 
ſo mehr bezeichnet, da er in dem Augenblicke, wo 
Seine von Außen gegen ihn einzudringen droht, keln 
eſchwerden der Untergebenen duldet, und du 
kraͤftige Maaßregeln ſein Anſehen zu behaupten weiß. 
Aus dieſer Vecanlaſſuug find in der letzten Wocht 
mehrere Molla's und Muffettiſch aus der Hauptftadt 
vertiefen worden, und eine neue Drganifation des | 
Perſonals der Finanzen hat ſtatt gefunden. Die Ge“ 
finnungen des neuen Großweſſiers und dle feiner Par 
thel ſcheinen ganz mit denen des Sultans übereingu⸗ 
ſtimmen, und das Vertrauen, welches der Großweſ⸗ 
fier genießt, erlaubt ihm mehr Enlſchloſſenheit und 
Kraft, als ſein Vorgaͤnger, der nicht geliebt war, 
entwickeln. Auch ſoll er bereits viel Thätigkeit zeigen, 
und nach Privatmittheilungen mit dem Plane ungehen, 
Siliſtria zu entſetzen, und die ruſſiſche Armee 
ibrem Rücken zu beunruhlgen. Diefer fur die Ruhe 
Europens gewiß nicht erfreulichen Ausſichten ungeach⸗ 
tet, hat man zu Pera keineswegs den Muth verloren 
und naͤhrt noch immer den Gedanken „die Pforte d 
endlich zur Nachglebigkeit bewegen, und den Frieden 
berbeiführen zu koͤnnen. Die Ankunft eines franzoͤſt⸗ 
ſchen Courlers, Herrn Bols le Comte, welcher in den | 
Hotel des niederländifchen Geſandten abſtieg, erregt | 
daher bie Neuglerde aller Bewohner dieſes Quartier 
und feste die Politiker in Bewegung, um den Grund 
von deffen Sendung iu erfahren; nach Einigen ſollit 
er der Pforte ein Ultimatum der franzöfifchen Regie- 
rung welche die Annahme des Traktats von Londos 
ungefäumt verlangte, uͤberbracht haben, wodurch 
freilich die ſchoͤnen Illuſtonen von Friedens unterhand⸗ 
kungen ſchnell verſchwinden müßten, nach Andern, 
und dleſes iſt wahrſchelnlicher, wollte das franzoͤſiſche 
Minifterium durch die Dazwiſchenkunft des Baron 
v. Zuplen alle Mißverſtaͤndniſſe, welche aus der von 
dem kuſſiſchen Cabſnette angeordaeten Sperre ber 


—— 


Dardanellen entſtehen koͤnnten, vermieden wiſſes, 
und wie das engliſche Miniftertum ſchon fruͤber that, 
eine Erklaͤrung darüber abgeben laſſen. Wirklich hatte 
der Baron v. Zuylen feinen Dolmetſcher mit den 
nͤthtgen Inſtruktionen nach dem Pfortenpallaſte ge⸗ 
ickt, um dem Reis⸗Effendi die Anſichten der fran⸗ 
| zoͤſtſchen Reglerung zu eröffnen, welche ſich bei dleſer 
elegenheit in dem Krelfe der Neutralktaͤt zu halten 
edenkt, ohne jedoch dem ruſſiſchen Hofe das Recht 
eitig machen zu wollen, die beabſichtigten Maaßre⸗ 
geln in Aus fuͤhrung zu bringen. Ein Grundſatz, der 
den Reis⸗Effendi zu der Antwort vermocht haben ſoll: 
nes ſey der Pforte gleichguͤltig, welche Verfügungen 
man gegen ſie treffe, ſie werde ihre Rechte zu verthei⸗ 
igen, und jede Schmach von ſich abzuwenden wlſſen.“ 
n wie weit dieſen Worten Glauben beizumeſſen ſey, 
klebt dahin geſtellt, fo viel iſt aber gewiß, daß die bei 
m Bosporus ſtationirte Eskadre den Befehl erhalten 
dat, gegen die Dardanellen zu ſteuern, und daß 8000 
Mann Kerntruppen zu Lande dahin abgeſchlckt worden 
ſind, um die Beſatzung der Schloͤſſer zu verſtaͤrken. 
Auch hat der niederlaͤndiſche Geſandte einen Expreſſen 
mie Depeſchen an den Grafen Guilleminot nach Poros 
Pſcheckt, — Ueber Smyrna erfährt man, daß der 
lcekoͤnig don Aegypten mit der Reorganiſation der 
aus Morea zuruͤckgekehrten Truppen ſich thaͤtig bes 
ſchaͤftige, und daß er die Abſicht habe, Candlen, wo 
doch 3000 Albaneſer in ſeinem Solde leben, zu beſetzen. 
ie Unruhen in jener Infel find ziemlich. beigelegt, 
wozu vorzüglich die Anweſenhelt engliſcher Kriegs ſchiffe 
welche dem Gouverneur Unterſtuͤtzung gegen dleſ Un⸗ 
ußheſtifter antrugen, beigetragen haben mochten. Im 
Hafen von Smyrna wehten nur einige franzöfifche 
und englifche Flaggen, da die oͤſterreichiſchen Schiffe 
Agen Marocco geſegelt ſind, um im Namen ihrer 
Regierung von dem Kalſer von Marocco Genugthuung 
Augen mehrerer gekaperten oͤſterreichiſchen Schiffe zu 
erlangen. . 
An die Stelle des neu ernannten Kapudan Paſcha's, 
hmet Bey, der noch vor ellf Jahren ein Schuſtet 
war, ſich aber durch feine Rechtlichkeit während feiner 
tsfuͤhrung in Galata allgemeines Zutrauen erwor⸗ 
ben bat, iſt Aly Bey zum Naſir in Galata ernannt. — 
Der abgeſetzte Grosweſſter, der bereits in Gallipoll 
iR, batte ſich außer feiner Unthaͤtigkeit während der 
Kriſis von Varna, durch feinen Geiz ſchon früher als 
gemein verhaßt gemacht, und einen Albaneſer Chef, 
der feinen Sold forderte, enthaupten laſſen, ja den 


cha, weil er dringend um Sukkurs hat, 


mer Pa N 
let.“ Hilckücherweiſe traf eben die Abſetzung ein, 
als Omer Brione ſich dieſem Befehl entziehen und auf 
die Flucht begeben wollte. Omer Paſcha erhielt noch 
kitig Nachricht von dleſer Wendung und kehrte ſeit⸗ 

m zu ſeinem Armeekorps zuruͤk. Natuͤrlich brachten 
dleſe Aenderungen eine augenblickliche Hemmung In 
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den Gang der Operation; und es iſt daher noch nichts 
Entſcheidendes uͤber die neuen Unternehmungen des 
Großweſſiers bekannt. Die Stimmung iſt hier ſo ſehr 
gegen den alten Großweſſier, daß Alles fuͤr ſeinen Kopf 
zu fuͤrchten iſt. — Der Sultan läßt das Schloß von 
Ejub zu ſeiner Winterreſidenz einrichten; es iſt alſo zu 
dermuthen, daß er nicht mit der Fahne des Propheten in 
dir Hauptſtadt zuruͤckkehren wird. Einige Ulema's, die 
ihm Vorſtellungen machten, daß er durch dergleichen Be⸗ 
ſchluͤſſe die alten Geſetze umgehe, wurde exilirt. — Die 
Hauptſtadt iſt, wie man verſichert, auf fuͤnf Monate 
verproviantirt, weshalb die Blokade der Dardanellen 
für jetzt nicht ſehr gefürchtet wird. — Von Smyrna 
ber verbreitet ſich das Geruͤcht, daß Capodiſtrias zum 
Fuͤrſten von Griechenland beſtimmt ſey, und von den 
drel Maͤchten als ſolcher anerkannt werden wuͤrde. 
Auch wird behauptet, daß franzoͤſiſche Truppen nach 
Candia uͤberſchiffen ſollten. — Reſchid Paſcha hat 
Verſtaͤrkungen erhalten, da man fuͤrchtet, daß die 
hr gegen Negroponte vorruͤcken wuͤrden. — 
n den letzten Tagen waren haͤufige Divansverſamm⸗ 
lungen, wie es heißt, von der Friedensparthei im 
Divan veranlaßt. Allein der Sultan hat ſeinen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, und laͤßt den Ereigniſſen getroſt ihren kauf. 
Semlin, vom 25, November. — Der General 
Geismar, der ſich bei Kalefat verſchanzt hat, duͤrfte 
jetzt wieder einen ſchwierigeren Stand haben, Indem 
die Garniſon von Widdin, welche felt einigen Tagen 
eine Verſtaͤrkung von 3000 Mann erhielt, und durch 
die Sieges nachrichten begeiſtert wurde, bald wieder 
die Dffenfive ergreifen dürfte. Die Tuͤrken, ſo wenig 
fie auch im Allgemeinen Unternehmungsgeiſt haben, 
ſind doch ſehr gefaͤhrliche Feinde, ſobald ihnen das 
Kriegsgluͤck lächelt; indem fie ruͤckſichtslos Ihre Vor⸗ 
theile verfolgen, thellen ſie nicht jene Bedenklichkeiten, 
aus denen andere Nationen oͤſters die glaͤnzendſten Er⸗ 
folge unbenuͤtzt laſſen. Sie koͤnnen bei den jezigen 
Umſtaͤnden leicht die Donau paſſiren, und die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer ernſtlich beunruhigen, beſonders da der Mangel 
an Lebensmitteln den ruſſiſchen Truppen den Unterhalt 
erſchwert, und ihre Stellungen ſehr ausgedehnt ſind. 
— In Bosnten ſcheint Alles ruhig, und durch die 
Ankunft des neuen Weſſiers die Ordnung hergeſtellt 
zu ſeyn. x (Allg. Ztg.) 
Nach den aus Ankona eingegangenen Berichten aus 
Corfu vom 11. September, war der Seraskler, Reſchid 
Paſcha, mit elner anſehnlichen Truppenmacht von 
Arta nach Salagora gezogen, um die beiden kleinen 
Inſeln Logaru und Korniſſia, im Golf von Arta, wies 


der zu erobern. Zu dieſem Zwecke mußte er eine enge 


Landzunge paſſiren, wo die an Zahl geringen Griechen 
ihm ſo tapfer Widerſtand leiſteten, daß er nach großem 
Verluſt fein Vorhaben aufzugeben und nach Salagora 
zuruͤckzukehren genoͤthigt war. Er laͤßt nun alle Ufer 
des Golfs von Arta mit Truppen umzingeln, um da⸗ 


Est, ann A 


durch der griechlfhen Flotille auf dieſem Golf jede 
Verbindung abzuſchneiden. Auch werden alle Schiffe 

im Hafen von Preveſa ſegelfertig gemacht, um ſie an 
die Muͤndung des Golfs zu ſenden. — In Attika und 

Negroponte ſcheinen die Tuͤrken zu einer ernſtlichen 
Vertheidigung alle Anſtalten zu treffen. Die Erndte 
in der Umgegend von Athen wurde ganz aufgekauft 
und nach der Akropolis geſchaft, deren Feſtungswerke 
auch ausgebeſſert und vermehrt werden. Die Bez 
ſatzung beſteht aus 4000 Mann regulaͤrer Truppen, 
und soo Mann irregulaͤre haben die wichtigſten Po⸗ 
ſitionen der Umgegend beſetzt. Auch das Fort Karababa, 
welches den Uebergang nach Negroponte von Attika 
ber beſchuͤtzt, wird in Vertheidigungsſtand geſetzt und 
Karyſto befeſtigt. ö 


5 Mies ee len. i 

Am 7ten d. M. bat zu Schickerwitz, Oelsner Kreis 
ſes, der daſige herrſchaftliche Kutſcher aus Unvorſich⸗ 
tigkeit den 14jaͤhrigen Sohn des daſigen Dreſchgaͤrt⸗ 
ners Heyn durch einen Flintenſchuß getoͤdtet. Der 
Schuß iſt durch die linke Augenhoͤhle und den Schaͤdel 
gegangen. 


Zu Ling wurde Ende Oktober, Cäcilie M., eln 
päntöes und gebildetes Mädchen, Tochter eines Fa⸗ 
rikanten, ſeit geraumer Zeit vermißt. Niemand 
ahnete, daß ſie mitten in der Stadt in dem ſcheußlich⸗ 
ſten Kerker lebe! Ihr eigner Vater, angefeuert von 
feiner zweiten Frau, der Stiefmutter des ungluͤcklichen 
Maͤdchens, hatte ſich zum Kerkermeiſter ſeiner eignen 
Tochter brauchen laſſen. Nachdem ſte fruͤher ſich zu 
Verwandten begeben hatte, um den Mißhandlungen 
der Stiefmutter zu entgehen, kehrte fie durch Zuſiche⸗ 
rungen getaͤuſcht, wieder zuruͤck. Aber kaum war ſie 
angekommen, als ſie in den Kerker geſtoßen wurde, 
den ihr Vater für fie hatte eigen einrichten laſſen. 
Hier ward ſie an eine Kette gelegt, der Kerker 
war ohne alle Meubles und Bequemlichkeit, ſelbſt 
in Anſehung der natuͤrlichen Beduͤrfniſſe mußte 


ſie dem Beiſpiel der Thiere im Stalle folgen. 


Schmutz und Unrath nahmen furchtbar uͤberhand und 
brachten ſie zur Verzweiflung. Es gelang ihr indeß, 
eine Nachbarin, Fr. v. B. auf ſich aufmerkſam zu 
machen. Sie verlangte Schreibzeug und erhielt es; 
nun ſchrieb fie die Geſchichte ihrer Gefangenſchaft, 
und dieſe ward der Obrigkeit uͤbergeben. Elne Com⸗ 
miſſian ward abgeordnet. Entſetzen ergriff die Maͤn⸗ 
ner bei dem Anblicke des zerlumpten, leichenblaſſen Maͤd⸗ 
chens, die in den peſtilenzialiſchen Duͤnſten 9 Monate 
bier zugebracht hatte. Sie ward einem Arzte in Pen⸗ 
fion und Behandlung uͤbergeben, der Vater aber vor 
Gericht geſtellt, der aus ſtrafbarem Eigennutze, um 


t 


innern Hoͤhlung von 393 Fuß 


ie 7 
ſich bald in ben Beſitz ihres beträchtlichen muͤtterlichen 


Vermoͤgens zu fegen, vorzüglich zu dieſer Grauſam⸗ 
keit veranlaßt worden ſeyn mag. a 


In Puy⸗Saint⸗Bonnet (im Bezirke von Riom in 
Frankreich) ſteht eine Linde, welche zur Zelt Hein 
richs V. gepffanzt ſeyn fol, und gegenwärtig einem 
mit Moos bewachſenen Felſen ähnlich ſieht, von dem 
einige Aeſte ausgeben, die alle 3 bis 4 Jahre abge 
bauen werden. Der Stamm iſt 21 Fuß hoch und ha 
am Boden einen Umfang von 514 Fuß, und in ſelnet 
I Zoll. 

—— — — —— 

5 Verbindungs⸗ Anzeige. 

Bei unferer am heutigen Tage vollzogenen Verbin? 
dung empfehlen wir uns allen Verwandten und 
Freunden. Hamburg den 1. December 1828. 

Heinrich Pfluͤcker. . 
Mathilde Pfluͤcker, geb. Melhop. 


Entbindungs = Anzeige. ö 

Die am 6. December fruͤh um az Uhr gluͤcklich er 
folgte Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben, zeige ich meinen Gönnern und Freunden er“ 
gebenſt an. x 
Earl Julius Hoffmann, Regens Chori al 

der kathol. Stades Pfarrkirche und Lehrer 

= TR am Koͤnigl. Gymnaſio zu 

ppeln. 8 f 


3 
i Todes > Anzelgen. } 
Das geſtern Nachts 11 Uhr an der Lungen⸗Laͤhmung 
in dem Alter von 55 Jahren hierfelbft erfolgte Ableben 
unſerer theuren Mutter, der verwittweten Frau Land“ 
ſchafts⸗Dlrector Anna von Gilgenheimb, gebornt 
Freyin v. Welczeck, auf Fra nz dorff, zeigen win, . 
mit der Bltte um ſtille Theünahme, hiermit ganz er“ 
gebenſt an. Neiſſe den 8. December 1828. | 
Die Hinterbliebenen Kinder, Schtwiegerfßnt 


und Enkel. 


Am sten d. entſchllef in Oels ſanft an Altersſchwaͤche 
im beinah vollendeten 77ften bebens jahre, höre * f 
verehrte Mutter, Schwieger und Großmutter, DIE 
verwietw. Frau Kammer⸗Rathin, Maria Ellſabeth 
Adamy. Mit den ſchmerzlichſten Gefuͤhlen widmen 
wir dieſe Anzeige unfern geehrten Verwandten und 
Freunden und bitten um ſtille Theilnahme. 

1 Die Hinterlaffenen, - 
Theater = Anzeige. 
Montag den sten: Fanchon, das Reiermädr 

chen. In dieſer Oper treten Herr und Mad. 
Hillebrand vor ihrer Abreiſe zum Letztenmal auf. 


Beilage 


Skäck, Dr E. ,, ausführüche Erl 


55 


In W. G. Koru's Buchhandl iſt zu haben: 


Geſchenke zum Weihnachtsfeſt. 


Eine reiche Auswahl der beſten und lehr⸗ 
reichſten Bücher in allen Sprachen in ge: 
ſchmackvollen Einbaͤnden zu Geschenken für 
Jung und Alt; ſo wie von allen in unſern 

Geſchaͤftskreis einſchlagenden Gegenſtaͤn⸗ 
den, als: Taſchenbuͤcher, Er⸗ 
bauungsbücher aller Confeſſtonen, 
Spiele, Vorſchriften, Zeichnen⸗ 
buͤcher, Landkarten, ſtehen zu den 
billigſten Preiſen ſtets bereit. 


äuferung 


der Pandecten nach Hellfeld. 31ſter Theil 


rſte Abth. gr. 8. Erlangen. 23 Sgr. 
Heeren, A. H. L. bifforifche Werke. 1ster 
Theil. gr. 8. Göttingen. 2 Rrhlr: 


Hoffmann, J. J., die geometriſchen Bücher 


der Elemente des Euclibes. Mit 16 Steintafeln. — 


gr. 8. Mainz. 2 Rhlr. 5 Sgr. 
keſefruͤchte, für Unterhaltung und Belehrung. 
ir Ed. 18 Heft. 8. Eilsleben. br, r2 Sgr. 
Schreiber, Dr. H, allgemeine Religions 
kehre nach Vernunft und Offenbarung. Tr. Bd. 
theoretlſcher Thell. gr. 8. Freiburg. 1 Rthlr. 18 Sgr. 
5 l 5 


2 Oeffentliches Aufgebot. 
„Auf den Antrag der Agnes Louiſe verehelichten Ma⸗ 
Jorin v. Polenz, geborne Freyin v. Seidlitz zu 
Dresden, werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an die 
auf dem ritterlichen Erblehngut Guhlau, Reichenbach⸗ 
ſchen Kreiſes, rub Rubriea II I. N. 6., aus dem am 
25. Jim 1808 zwiſchen dem K. Major Joſeph von 
Kofßſeckl, als Käufer, und der verwictweten Juſtiz⸗ 
Raͤthin Freyin v. Seldlitz, als Verkäuferin, abge⸗ 
ſchloſſenen, am 30. Auguſt 1808 beſtaͤtigren Kauf⸗ 
Contracte, als ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld, für die ge⸗ 
dachte Verkaͤuferin eingetragen, und durch Erbgangs⸗ 
Recht an die Agnes Louiſe, verebelichte Majvrin von 
Polenz, früher verwittwete Geheime Näthim von 
95 ſchwitz, geborne Freyin v. Seiolltz, gediehene 

oſt der 19,000 Rthlr., wovon das urſpruͤngliche In⸗ 
ſtrument unterm 27. April 1821 fuͤr amortiſirt erfläre 
worden, nebſiſdem Ingroſſatlons⸗Vermerk vom 3. Juli 
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ſchen Zeitung. 


1827, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben ders 
ſelben, als Pfand⸗ oder fonſtige Briefs⸗Inhaber Anz 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu drren Angaben angeſetz⸗ 
ten Termine den 25ſten März 1829 Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem ernannten Commiſſarius Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schroͤner, auf hieſigem 
Ober⸗Landes⸗Gericht im Partheien⸗Zimmer entweder 
in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte (wozu ihnen, auf 
den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath) Enge, 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur und Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Morgenbeſſer vorgeſchlagen werden) 
anzumelden und zu beſchelnigen, ſodanm aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angefegten Terz 
mine ausbleibenden Intereffenten werden mit ihren 
Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit eiw 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument fur erloſchen erklaͤrt und 
in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute, 
geloͤſcht, auch auf Antrag der Intereſſenten ein neues 
angefertigt werden. B 

Breslau den 21. November 1828. 3; 

Königlich Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gerihe 
von Schleſien. EA DL. 


x. - Edictal = Citation. 75 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Fisch werben die unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer des durch das Erkennt⸗ 
niß des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗ Gerichts de” 
publ. den 24. April 1823 fuͤr tobt erklaͤrten, Joſephy 
Gabriel Emanuel v. Schonowski auf Wolſſchnit, 
hierdurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den rgten Maͤrz 1929 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Schwarzer, angeſetzten Termine, in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Gebaͤude zu erfcheinen, ſich vollſtaͤndig zu legi⸗ 
timiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuwel⸗ 
fen, widrigen Falls ihre Prädufion erfolgen und der 
Nachlaß des Verſchollenen bem Koͤnigl. Fiscv als herz 
renloſes Gut zuerkannt werden wird. Dem wird bei⸗ 
gefuͤgt, daß der ſich etwa nach erfolgter Praͤcluſton 
meldende, nähere oder gleich nahe Erbe, alle Hand⸗ 
lungen und Verfügungen. des legitimirten Erben oder 
des Fisck anzuerkennen verpflichtet, und vom dem Be⸗ 
ſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobe⸗ 
nen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern mit denn 
was dann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zm 
begnügen verbunden if. % 
Ratibor den 17. Juni 1828. Fein 
Königk Preuß. Ober⸗ Landesgericht dum 
Obeuſchleſſen. N 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antreg des Silberarbeiter Raudner, 
foll das der verwittweten Schneidermeiſter Bänſch 
gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialienwerthe auf 3854 Rthlr. 29 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 
4416 Nthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1970. 
des Hhpothekenbuches, neue No. 64. auf der Schmie⸗ 
debruͤcke, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch e und eingela⸗ 
den: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
19. Februar 1829 und den 23. April 1829, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
aßſten Juni 1829 Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Boro wsky, in unſerm 
Partheienzimmer No. . zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 8. November 1828, 
* Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
= BR N ee 
a dle gerichtliche Theilung in den Nachlaß des am 
x 35 55 Bietet 1823 bieſelöſt verſtorbenen Koͤnigl. 
Oberamtmann Gottfried Brieger zwiſchen den ger 
ſetzlichen Erben deſſelben binnen Kurzem bevorſteht, 
fa wird ſolches auf den 2 der Letztern, den etwa⸗ 
nigen unbekannten Nachlaßglaͤubigern zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame nach Maaßgabe H. 137. seg. 
Tit. 17. Thl. I. des Allg. Landrechts hierdurch bekannt 
gemacht. Brieg den Sten November 1828. 
Königliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
e » Eitattom 


ter von 17 Jahren auf die Wanderung gegangen, und 


etwa vor 12 Jahren dle letzte Nachricht aus Peſth von 


ſich gegeben, 2) der Joſeph J 
welcher im , 
flanterie⸗Regimente ins Feld gezogen, dann in einem 
Lazareth or BEN 
der fedoch ſelbſt gar 
3) 8 Johann Huͤbner aus Tſchoͤpsdorff, 
im Jahre 1813 mit dem Land 
Kegimente ins Feld gezogen, und in der Schlacht an 
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der Katzbach toͤdtlich verwundet worden, ſelbſt aber 
keine Nach richt von ſich gegeben, 4) der Johann 
Franz. Joſepb Krauſe aus Liebau, welcher als Mau⸗ 
rergeſell vor ungefähr 12 Jahren in die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten auf die Wanderſchaft gegangen, und 
aus Krems in Ober⸗Oeſterreich die letzte Nachricht 
von ſich gegeben, 5) der Joſeph Raabe aus Liebau, 
welcher im Jahre 1807 in das Braunſchweigſche Corps 


eingetreten, mit dieſem nach Luͤbeck gegangen und von 


dort nach England ſich eingeſchifft hat, ohne daß ſelt⸗ 
dem eine Nachricht von ihm eingegangen, 6) deſſen 
beide Bruͤder Franz und Anton Raabe, welche um 
das Jahr 1859 als Tiſchlergeſellen auf die Wanderung 
gegangen, und von denen ſeitdem jede Nachricht man⸗ 
e oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤte⸗ 
ens in dem auf den 23ſten Marz 1829 Vor⸗ 
mittag um Io Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigli⸗ 
chen kand⸗ und Stadt⸗Richter angeſetzten Termine an 
unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, mit der Auffor⸗ 
derung, alsdann die Identitat ihrer Perſonen nachzu⸗ 
weiſen, und unter der Warnung, daß dieſelben im 
Falle ihres Nichterſcheinens werden fuͤr todt erklaͤrt 
werden. Eventualiter werden die unbekannten Erben 
und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefor“ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche 
zu legitimiren, und ihre Erbesanſpruͤche gehörig nach? 
zuweiſen, unter der Warnung, daß fie bei ihrem 
Ausbleiben mit ihren Anſprüchen an das Vermögen 
der Verſchollenen ausgeſchloſſen, und dieſes den erwa 
ſich meldenden Erben nach vorgaͤngiger Legitimation 
ausgeantwortet werden wird, wogegen, im Fall ſich 
Niemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes 
Gut dem Königlichen Fisko uͤbergeben werden wird, 
Zugleich wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolg 
ter Praͤkluſion ſich etwa noch meldende nähere oden 
gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Hand? 
lungen und Verfügungen des lefitimirten Erben aner⸗ 
kennen muß, und von dem Beſitzer der Erbſchaft we⸗ 
der Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Rus 
tzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 


was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden if, 


ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. 
Liebau den 18ten April 1828. 8 
Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
2 Kube. 
Auction. 5 
Es ſollen am zoften December e. Vormittags von 
bis 12 Uhr in dem Haufe No. 7N auf der Mathias“ 


Straße die zum Nachlaſſe des Poſamentier Parche⸗ 


witz gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Kupfern, Bet⸗ 
ten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausge⸗ 
raͤth und 2 Poſamentierſtuͤhlen, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den ııten December 1828. f 
Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 


er 


* 
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Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗ Amt wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die auf 5850 Nthl. dorf⸗ 
gerichtlich gewürdigte, dem Ernſt Gottlieb Kroker 
gehörige, dreigaͤngige Waſſermuͤhle No. 3. zu Biſch⸗ 
kowitz, Nimptſchen Kreiſes, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
letenden verkauft werden fol. Zu dieſem Behufe 


ſind drei Bietungs⸗Termine, auf den roten October, E 


n ı5ten December dieſes Jahres und 19ten Fe⸗ 
bruar 1829 anberaumt und werden daher Beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert, zu die⸗ 
ſem Termine Nachmittags um 3 Uhr und zwar in den 
erſtern beiden im gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗Locale hler⸗ 
orts, in dem letztern und peremtoriſchen aber auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Stein, Nimptſcher Kreis 
ſes, ſich in Perſon oder durch einen mit gehoͤriger In⸗ 
formation und Vollmacht verſehenen geſetzlich zulaͤßi⸗ 
gen Stellvertreter einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und den Zuſchlag dieſes Grundftückd, wenn nicht ge⸗ 
fegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaßig machen, zu 
gewaͤrtigen. Die Kaufsbedingungen werden den Li⸗ 
citanten in den anberaumten Bietungs⸗Terminen be⸗ 
kannt gemacht werden. Die Taxe des Grundſtuͤcks iſt 
ſowohl an der Gerichtsſtaͤtte des Koͤnigl. Land» und 
Stadt⸗Gerichts zu Zobten, als auch in dem Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Stein und Viſchkowitz zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit einzuſehen. 
Zobten den 18ten Juny 1828. ss 
Das von Stegmann Stein und Biſchkowitzer 
RE Geriht3- Amt: j 


Buͤcher Auction. 
Dionnerſtag den 18ten December d. J. Nachmittag 
um 2 Uhr werden die zum Nachlaß des Koͤnigl. Ma⸗ 


jor und Kammerhezrn Herrn Erdmann Grafen von 


Päckler gehörenden Bücher, Karten und Kupfer⸗ 

ſtiche, wovon das gedruckte Verzeichniß b unter⸗ 

zeichnetem in Empfang genommen werden ann, im 

Auctlons⸗Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 

hierſelbſt, jedoch nur gegen ſofortige baare Zahlung 

verſteigert werden. 

Breslau den taten December 1828. 3 

Behniſch, Ober-kandes-Gerichts-Sectetair, 
vigore Commiss. 2 


Auctions » Anzeige, x 
Mittwoch den 17ten December d. J. Nachmitt 
um 2 Uhr werden die zum Nachlaß der Fran Gräfin 
v. Sandreczky, verwittweten Gräfin Milleſimo 
gehoͤrenden Pretioſen im Auctions⸗Zimmer des Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts hierſelbſt, jedoch nur 
gegen ſofortige baare Zahlung, verſteigert werden 
Breslau den taten December 1828. SR 
Behniſch, Ob. Landes⸗Gerichts⸗Secretair, 


vigore Commiss. 


Wein: und Waaren⸗ Auction. 5 
Montag den gaſten Decbr. von früh 9 Uhr an, 
ſollen auf der Kupferſchmiedegaſſe im Hauſe zum 
wilden Mann, im Keller i : 
500 Bout. feine franz. Roth⸗Weine | in Parthien 

v. 20 à 25 
Flaſchen 
1 Eymer fein Medoc und Graves in 1 und / 


Eym. Geb. 
20 Rieß holl. Brief⸗Papier, 1 Faß Rauch⸗ und 2 
Faͤßl. Schnupf⸗Tabak, eine Parthie Cigarren in Kiſten 
und 3 Stampel Wolle, 
meiſtbletend verſteigert werden, von 5 
— C. A. Faͤhndrich⸗ 
Bekanntmachung. ' 

Da die hieſige Predigerſtelle erledigt iſt, fo machen 
wir hiermit denen darauf reflectirenden Herren Can⸗ 
didaten der Theologie bekannt, daß ſelbe ſich an das 
vereinte Evangeliſche Reformirte Collegium zu wen⸗ 
den daben. Der Gehalt iſt 400 Nthlr. baar, womit 
die gewöhnlichen jura stolae nebſt einer ſehr anſtaͤn⸗ 
digen Wohnung verbunden ſind. 5 

Cracau den loten December 1828. 

Zur Weiterbefoͤrderung ſchriftlicher Anfragen, obi⸗ 
ges Geſuch angehend, erbietet ſich die Kunſt⸗ und 
Buchhandlung von J. D. Grüfon und Komp. 
zu Breslau. ; 


Geſuchtes Capital. 
Zu Anlegung einer Fabrik unweit Breslau, 
wozu die Gebäude. bereits vorhanden und das 
rohe Produkt vom Unternehmer beſchafft wird, 


300 — Graves 5 
600 — — fuͤßer Ober⸗Ungar 


iſt noch ein Kapital von 6600 Kthlr. erforder- 


lich, welche derfeibe in Aetien a soo Rthlr. 
aufzunehmen wuͤnſcht, und mit einer anſehnli⸗ 
chen Dividende in sjährigen Terminen zurück 
zahlen will. Naͤhere Auskunft wird Herr Kauf⸗ 
mann Glock, Bluͤcherplatz Nro. 5. die Guͤte 
haben zu ertheilen. 3 z 
Berfaufss Anzeige _ 
Branndtwein zu 50 Grad Tralkeg iſt zu ſehr billigen 


Preiſen in großen wie in den kleinſten Quantitäten ſtets 


zu haben, im Haufe No. 13. neue Sandſtraße. 
zu verkaufe n. * 
Neunzig gemaͤſtete fette Schoͤpſe ſtehen beim Dom. 
Mois dorff bei Jauer zum Verkauf. 
Moisdorff den 28ſten November 1828. 
8 N Dinzmann, Amtmann. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. N 
Es it bei mir eine noch wenig getragene, aͤcht in 
Golde No. 2. geſtickte Uniform, ſehr billig zu verkaufen. 
Krauſe, Goldſticker und Schneidermeiſter, 
Schweidnitzex Anger, Gartenſtraße No. 15. 
neben dem Weiß ſchen Kaffee⸗Hauſe. 


Zu ver kau fen. 
Ein gut dreſſirter und abgefuͤhrter Huͤhnerhund 
in Os wütz beim Foͤrſter zu verkaufen. 


aint gcberuchne Gelb- „ 
ne auchte Geld⸗Waage, mit gut gearbeiteten 
Be meffingenen Waageſchaalen und Ket⸗ 
ten, nebſt ao Mark meſſing maſſiv und g Mark Einfatz⸗ 
Gewicht, weiſet aͤußerſt billig zum Verkauf nach 


iR 


AP 


Spererei: Handlung iſt, 
nebſt einer Wein⸗ und Billard⸗ Stube, iſt i 
ſehr lebhaften Kreisſtadt billig zu verkaufen. 
xes Im Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten Rath⸗ 
banſe am Ringe. W ö 
a iegel⸗ Verkauf. 
Zwel 9 £ run und mehrere Saͤulen⸗ 
Spiegel find zu biligen Preiſen zu haben in den fieben 
Kurfuͤrſten am Ring. 7965 


Tiſchler⸗ Meubles Verkauf. 


n einer 


Einem hochgeehrten Publico empfehle ich mich um 


diesſaͤhrigen Ehriſtmarkte mit allen Sorten zu Weih⸗ 
DE nRinfe ganz vorzüglich geeigneten, eben fo 
ſauber als dauerhaft gearbeiteten Meubles in Maha⸗ 
gont, Zuckerkiſten ⸗ Birnbaum und Birkenholz zur 
beliebigen Aus wahl. Auch Beſtellungen werden zu 
jeder geit angenommen und gegen ſolide Preiſeprompt 
beſorgt. Mein Staud iſt diesmal auf dem Butter⸗ 


dem 
e ee verw. Tlſchlermeiſter Renner. 


Fi „An z e g e. SEELEN 

Kräaͤnklicher Umſtaͤnde wegen will ich die Termin 
i nn 
900 ; Breutkrel, Acker und Wieſe an einen cautlons⸗ 


igen ter zum kuͤnftigen Neufahrs⸗Termin an⸗ 
Hal} ee und können Pachtliebhaber bei mir 


derweltig a 


! en. 5 
das n „Paͤchter des Rothkretſchams. 


Offerte 


einer neuen Weln; Niederlage. 


Pr 


Von einem auswaͤrtigen geachteten Wein⸗Hauſe iſt 


ir eln aſſortirtes Lager von franz., Rhein⸗ und ſpa⸗ 
nifchen Weinen, fo wie Rums in verfiegelten Flaſchen, 
in Commſſion gegeben worden, die ich den Llebhabern 
reiner, wirklich fch 
empfehlen kann, deren N 
litaͤt, wle der aufs billigſte 
genügen, und zu gefaͤllſgen Ver 
benſt einlade, Die Preis⸗Couxant 
zu jeder Zeit eingeſehen werden. 

| Gille, 
inge (Eckgewoͤlbe.) 


Wuͤnſchen in Hinſicht der Qua⸗ 


e koͤnnen bei mir 


+ 


in der goldnen Krone am R 
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Lehmann, am Ringe No. 38. 
Ein Haus, wo ſeit geraumer Zeit eine 


Raͤhe⸗ 


errn Goldarbeiter Koͤnig gegenuͤber, 


i c. angetretene Pacht des Rothkretſchams 


oͤner Weine, mit der Ueberzeugung 


geſtellten Preiſe gewiß zu 
fuchen hlermit erge⸗ 


| e e 

Bei G. P. Aderholz In Breslau (Ning⸗ und Kraͤn⸗ 

zelmarkt⸗Ecke) Iſt zu habern 
Handbuͤchlein zur angenehmen und nützlichen 

Beſchaͤftigung i 
für junge Damen 

oder Encyclopaͤdie der vorzuͤglichſten weiblichen 
Kunſtarbeiten, namentlich des Zuſchneidens 
und Naͤhens der Waͤſche, der Weiß, Tam⸗ 


Strickens von Struͤmpfen, Handſchuhen, 
Kinderjaͤckchen, Muͤtzchen, des durchbroche⸗ 
nen Strickens, des Haͤkelns, des Spitzen 
kloͤppelns⸗ und Raͤhens, des Teppichmachens 
(Tapisserie), der Moſaikarbeit, des Filet⸗ 
machens, der Verfertigung von allerlei Boͤr⸗ 
fen, des Flechtene u. Kloͤppelns der Schnüre, 
des Stopfens und Ausbeſſerns und anderer 
weiblichen Beſchaͤftigungen. Von Charlotte 
L %. Mit 88 Abbildungen. 12. geheftet. 
ö Preis: 25 Sgr. 
Fkiterariſche Anzeige, J 
So eben iſt bei mir erſchienen: f 
Wie kann man ſich von dem im Körper befindlichen, 
verſteckten und eingewurzelten venerifchen und Mer⸗ 
kurialgifte gaͤnzlich befreien und die verlorne Ge⸗ 


ſundheit, beſonders das geſchwaͤchte Zeugungsver⸗ 
moͤgen wieder herſtellen? herausgegeben von Dr. 


* 


Karl Wezel, iſt geheftet bel Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) und in den 
Buchhandlungen zu Ratibor, Liegnitz; Bunzlau, 
Schweidnitz, Glogau, Hirſchberg, Sorau, Goͤrlitz 
und Neiſſe fuͤr 25 Sgr. zu bang 

r - * * N * i E fe. 


7 F T 


n eig e. a 
Eine Parthie aͤchten Varinas⸗Canaſter in Rol⸗ $ 
S len von beſter Güte, empfiehlt zur guͤtigen Beach⸗ $ 
H tung zu einem fe‘ billigen Preiſe. $ 
-$ J. G. Rahner, Biſchofsſtraße No. 2. - 
5 i 9 e. 79 
Ein Sortiment bunter Zuͤchen⸗, Anlet-, Schuͤr⸗ 
zen und Kleider-Leinewandte, bunte und weiße leinene 
Taſchentuͤcher empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
die Tiſchzeug⸗ und Leinwand + Handlung, 
n Paradeplatz No. 4. 
Hamburger Regenſchirme neueſter Art und 
wohlfeilſte Silber⸗plattirte Spielleuchter 
erhielten ſo eben eine ſehr ſchoͤne Auswahl 


uͤbner & Sohn am Ringe No. 
2 der Schmiedebrücke. 


43, ohnwelt 


bours, Plattſtich- und Goldſtickerei, des 


— 
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Zur bevorſtehenden Weihnachts Zeit . 
Er ; „empfiehlt ich die 2 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 8 

er dam Paradeplatz, in der goldenen Sonne.) $ ö 
wit elner Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchriften, ſowohl mit ſchwarzen als ſauber ausgemalten 
üpfern und in eleganten Einbänden ; Zeichenbuͤchern und Vorſchriften; Geſellſchaftlichen 

Spftelen fuͤr die Jugend, ſo wie für Erwachſene; ſaͤmmtlichen Almanachs und Taſchenbuͤchern 
für das Jahr 1829; gut und elegant eingebundenen Gebet: und Andachts⸗Buͤchern für beide Kon⸗ 

-Feffionen; fo wie mit vielen anderen belletriſtiſchen und groͤßeren wiſſenſchaftlichen Werken, welche ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen. RN ze Be Re 


gern hierzu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir unſere Buchhandlung den reſp. 
ganz ergebenſt; allen uns zukemmenden Aufträgen verſichern wir die größte 
im Dezember 1828. 


e jederzeit prompt und billig zu beſorgen. Breslau, 


Neue Musikalien bei F. E, G. Leuc kart. 
Arion, Sammlung auserlesener Gesangstücke 
mit Begl. des Pf. 138 Heft 5 Sgr. — Souvenir 


agrdables des Operas fav. en forme de Divert, pr. 


Banof. No. 1. — 12. 2 Rthlr. 10 Sgr., einze'n 
No. 11. 74 Sgr., No. 12. 10 Sgr. — Reichardt, 
3 Tafelgesänge für Männerst. Qu: 7 4s Heft ı Rthlr. 
5 Sgr. — Beethoven, 2 Trios op. 70. No. 2, arr. 
24 m. 1 Rthlr. 20 8gr. — Aux belles Danseuses 
ollection choisie des Ballets et de Danses p. Pf. 
No. 4. 224 Sgr. — Mozart, Belmonte et Con- 
 Stance Opera en 3 Actes arr. 44 m. p. Ebers 
6 Rchlr. 20 Sgr. — Jansa, Polon. brill. p. la Flüte 
dv. Acc. d' Orch. Oe. 28. 1 Rthlr. 10 Sgr., av. Pf. 
80 Sgr. — Neithardt, Geschwindmarsch zum be- 


stimmten Gebrauch der Königl. Preuss. Armee 


einger. f. Pianof. iste — Ate Liefer. ä 15 Sgr. — 
Noger, Au Printemps tout. fleurit, Nocturne 
2 Voix av. Acc. du Piano 10 Sgr. — Le Pecheur 
Napolitain Masaniello histor. Drama in 4 Aufz. in 
usik von Caraffa Klus. Ausz. mit deutschem und 


Ttanz. Texte 7 Rthlr. — Nebst noch seht vielen 


Adern neuen Musikalien. 

Wein Empfehlung. 

Da ich unter Benutzung der durch den Zollverband 
zwiſchen den Koͤniglich Preußiſchen und den Großher⸗ 
zoglich Heſſenſchen Staaten entſtandenen guͤnſtigen 
Handelsverhaͤltniſſe dieſen Herbſt eine ſchoͤne Auswahl 
von ganz vorzuͤglich guten alten Rhelnweinen erhalten 
babe, ſo gebe ich mir die Ehre, ein hochzuverehrendes 
Publikum davon zu benachrichtigen und mich damit 
ſewohl, als mit meinen andern ſchon bekannten aus⸗ 
geſuchten aͤchten Ober-Unger, alten Würzburger und 


Steinweinen, auch mit dem beliebten e 


unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, ganz ergeben 
iu empfehlen. F. W Mischke, 


Bluͤcher⸗ Platz No. 18. 


Buchhandlung Jo ſef Max 


Berliner Cervelat⸗ 


und Komp. 
— — 
* \ * 

N | * 5 1 El 
Neue hollaͤndiſche Voll⸗ und 

Heringe; s . 
Achte Braunſchweiger Cerbelat⸗Wur ſt 


pr. Pfund 15 Sgr.; N 
oder Schlack-Wurſt, 
pr. Pfd. 10 Sgr.; R a 8 f, 
Elngelegte Pfeffergurken das preuß. Quart 
1/2 - ee 


marinirte 


} 7 gr.; f f 2 
Marinirte Zwiebeln das preußlſche Quart 


2 = ich G uns Pohle i f 
Friedri uſtav Pohl in Bres 
Schmiedebruͤcke No. 10. = Er 
Bijouterie in 8 bis 14 und 18 Karat 
Gold, auch Eiſen⸗ Bijouterie in Gold 
gefaßt, acht vergoldete Taſſen, 
Theemaſchinen, Theekeſſel in Bronge und aͤcht engl. 
plattirt, dergl. Theebretter, Girandols, Tafel⸗, Diſch⸗ 
und Handleuchter, Gardinen-Roſetten und Halter, 
Schreibzeuge, Rollen» und Klingelzuͤge ꝛc., alles in, 
neuſter Fagon, erbielten mehrere Sendungen und 
empfehlen ganz wohlfein! 1 
Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmie debruͤcke. 
Wohlfeilſte Studier⸗ und ale Gar: 
tungen beſter Berliner Lampen, 
fo wie alle andere Arten vorz auc lakirte Waaren, 
erhielten in ſehr großer Auswahl und empfehlen ſolche 
zu den wohlfeilſten Fabrick⸗Preiſen. 8 5 
Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. in der Berliner⸗Lakier⸗Fabrick uns 
Eiſenguß⸗Waaren⸗Niederlage ohnweit der 
Schmiedebrücke. c 


F Anzeige. 2 
Da ich meln Commiſſions⸗Lager von Leder⸗Hand⸗ 
ſchuhen wieder auf das beſte aſſortirt habe, empfehle 
Rich ſolche zur geneigten Abnahme in einer ſehr bedeu⸗ 
tenden Auswahl zu nachſtehend billigen Preiſen: 
Für Damen. 
Kurze braune Dresdner ⸗⸗ » 4 44 Sor. 


dito dito dito eine ⸗ 4 5 7 
dito dito bunt glacſe⸗⸗„ 4 6 
dito feine dito mit Seide genaͤht, “a 
in den bellebteſten Farben ⸗ 48. - 
dito dito weiße glace „ „ à 8 
dito dito zum Waſchen ⸗⸗„ A 712 
dito dito gefuͤttert⸗ ⸗ „ 4214 # 
dito dito dito mit Angora und an 
Sammtaufſchlaͤgen = » e à 16 + 
Lange weiße glace mit Finger _ ⸗ A 12 
dito dito dito mit Baͤndchen ⸗ 415 
dito Dresdner mit Finger ⸗⸗ A 12 
dito diko ohne Finger ⸗⸗ 4 10 
dito Dänifche > dito es 42 14 #6 
Für Herren. 
Braune Dresdner ss „ 8 Sgr. 
Weiße feine glace ⸗⸗ „„ 4 10 = 
Desgl. bunte glace in bellebten Farben a 10 
Weiße zum Waſchen⸗ ⸗⸗ 4 10 
Schwarze feine glace, weiß ausgenaͤht aA 12 
Wildlederne gelaſchte zum Reiten ⸗ a 24 
Buntlederne, gefuͤttert , 9 „ n 
ü Fur Madden. 
Lange Dresdner mit Finger + e A 9 Sgr. 
Desgl. ohne Finger e A ee 
Kurze Dresdner ⸗⸗-ͤß⸗⸗ 7 2 4 4 
dito buntledeene 2 #2: 4 4 
Dergl. gefüttert: = > #040 2:39,78 
Und ferner für Knaben. 
Braune Dresdner = #5 # „ ce 4 Sgr. 
Buntlederne „% „ „% „ „% „ 4 4 
Dergl. gefüttert + = = - = 210 # 
M. Sachs jun., Naſchmarkt Nro. 46. 
Anzeige. DI 


Unter mehreren ſehr billigen 0 
von der letzten Frankfurther Meſſe erhalten habe; 
empfehle ich beſonders eine ſehr bedeutende Parthie 
volle 7/8 breite ſchwere Gros de naples in ausge⸗ 
zeichneter Güte zu dem billigen Preis à 13 ſgr. 
e rner: 
eine Parthie bunte Satin Türks und Grec’s in beſter 
Qualität und in den bellebteſten Mo defarben 18 — 
20 Sgr. i . a 
M. Sachs jun. Naſchmarkt Nr. 46. 
EK art Of fe Im s 1 
zu feinen Backwaaren empfiehlt 
S. 6. Schröter, Ohlauer - Strafse No, 14. 


egenſtaͤnden, die ich 
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aaa 


A n 
Hlermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich die, unter der alten bekannten Firma: 
„ C. Witz & Comp. 
‚a beſtandene Siegellack⸗ Fabrik gegenwärtig für W 
* meine alleinige Rechnung fortfegen werde. 
Zugleich empfehle ich mich mit allen Sorten 
Siegellack, Mundlack, Federpoſen, Blei⸗, Roth⸗ 
und Waſſerſtiften in vorzuͤglichſter Guͤte und bil⸗ 
ligſten Preiſen, den hleſtgen und auswärtigen P- 
Kunden zur geneigten Abnahme beſtens. 
Breslau den 10. December 1828, 


Louiſe Scholtz, a f 
Schuhbruͤcke No. 10. im alten Fabrik⸗ Lokal. B- 


P TOTUTTUTT 
Wachs⸗Lichter und Wachs⸗Stöcke 


Offerte. 
So eben empfing ich wiederum eine neue Sendung 
ausgetrocknet ſchoͤne welſſe Wachslichtet, 


j 


das Preuß. Pfund zu 183 Sgr. Wirkliche Englifhe 


Spermazetti⸗Lichter, deren glaͤnzendes ſchoͤnes Anſe⸗ 


hen und helles Brennen, vorzuͤglich bei Feierlichkeiten 


ſehr zu empfehlen iſt, ferner: 


Geſchmackvoll gemalte Wachs⸗Stoͤcke, weiſſe und 


gelbe Wachsſtoͤcke offerirt im Ganzen 
kauf, ſowohl im Einzeln zu moͤglichſt billigſten Preifen, 


zum Wiederper? 


wie auch: f 
Große holſteinſche Auſtern, friſch und ausgeſtochen 5 


empfiehlt: 


Simon Schweitzer ſel. Wittwer 


am Ecke des Roßmarks im Muͤhlhof. 


W Arak⸗ oder Rum Anzeige. “EX 


(1 preuß. Quart) 25 Sgr. 
Aechter weißer Jamaica⸗Rum die Bout, 
(1/2 preuß. Quart) 13 Sgr. ö 


(1 preuß. Quart) 20 Sgr. und 18 Sgr. 
Aechter gelber Jamalkd⸗Rum die Bout, 
(1½ preuß. Quart) 10 / Sgr. u. 9 1/2 Sgt 
Aechter gelber Jamajca⸗ Rum die Bout, 
( ſchleſ. Quart) 12 1/2 Sgr. u. 11 ½ Sgt. 
Achter gelber Jamaica: Rum die Bout, 
Cıf2 ſchleſ. Quart) 6 Ya Sgr. und 6 Sgr⸗ 


Die Preife find incl. Flaſche. 


Aechter weißer Jamalica-Num die Boul⸗ 


Aechter gelber Jamalca⸗Rum die Bonk 


v — 


empfiehlt von vorzuͤglicher Güte zu geneigter Abnahme 


Friedrich Guſtab Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
*＋ 


x Varinas⸗Canaſter in Stangen. 2 

Empfing in vorzüglich leichter und ſchoͤner Quall⸗ 
taͤt und verkauft das Pfund 26 Sgr. 8 
J. A. Breiter, Oderſtraße No. 30. 


** 


Direct aus Paris und Berlin neueſte 
angekommene Mode⸗Waaren, 

als: Diadem⸗Kaͤmme, Coliers, Asmbänder, Das 

men⸗Taſchen, Damen⸗ Kober, Koͤrbchen und Ar⸗ 

deits⸗Kaͤſtchen, fo wie viele andere ſchoͤne Waaren, 

welche ſich zu Geſchenken eignen, empfehlen ganz 

wohlfell ü Huͤbner & Sohn : 
No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 
Die ersten so beliebten Delicatess- 
Si Heringe, 
erhielt und empfiehlt J . 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No, 14. 


SGlaͤtzer Kern Butter, 
iſt friſch angekommen und billig zu haben 
Schwetdnitzer Straße No. 7. im Gewoͤlbe. 


* Anzeige. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte empfehle ich 
mein aufs geſchmackvollſte und zu den billigſten Prel⸗ 


ſen in jeder Hinſicht aſſortirtes Putzj⸗Waaren⸗Lager, 


beſtehend in Huͤten don Sammt, Atlas und Gros de 
Naples; Hauben in Flor, Tül und ausgezeichnet 
ſchoͤnen achten Blonden, Kragentuͤcher, Phantaſte⸗, 
Reiher⸗ und Straußfedern, . franzöfifche Blumen, 
reiche Ball⸗Diadems in Gold und Silber, nebſt noch 
andern in dieſes Fach einſchlagenden Artickeln. 
8 Verwittw. Johanna Friedlaͤnder, 
am Ringe No. 14. der Hauptwache gegenüber, 


8 T gr 
Zu den bevorſtehenden Feſttagen, offerire ich, gu⸗ 
ten, couleurten, vorzuͤglich reinſchmeckenden Caffee, 
das ſchwere preußiſche Pfund pro 6 Sgr., feinſten 
Berliner Raffinade pro Pfd. 9 Sgr., im einzelnen 
und im Brodte 8 3/4 Sgr., hellgelber trockner Farin, 
pro Pfd. 6 2/3 Sgr., dicken unverfälfhten Syrob 
pro Pfd. 3 1/2 Sgr., fo wie mein ſaͤmmtliches Laager 
von Specerei⸗, Material-Waaren, friſchen Delicas 
teſſen und verſchledene Tabacke, mit der Zuſicherung, 
daß ich bei einer reellen und prompten Bedienung auch 
bei ſaͤmmtlichen von mir führenden Artikeln, ſtets die 
Breslauer Preiſe, blos mit Zurechnung der Fracht, 
beobachten werde. 
Strehlen den ı5ten December 1828. 


Wilhelm Adolph Kofler, am Ringe No. 13. 


— — — — m 
Außerordentlich ſchoͤne Schnupf⸗ und 
Rauchtabaks⸗Doſen mit und ohne Ma⸗ 
lllerei, Rau Tabals⸗ Kasten, | 
aller feinſte engl. Filz Hüte und feinſte Matländer wafs 
ferdichte 8 erhielten und empfehlen zu den 


wohlfei ifen, 
ob nee: & Sohn, am Ringe No. 43. 


ohnweit der Schmiedebruͤcke. 
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Eni 
Da ich dieſe Weihnachten wieder eine Ausſtellung 
von feinen Conditorien arangirt habe, wobei Koͤ⸗ 
nigsberger und Franzoͤſiſcher Marzipan zu haben iſt; 
auch verſchiedene Spiels und Zucker⸗Waaren, Manz 
del⸗Confekt und Candirtes, gleich wie eine Auswahl von 
feinen Bonbonnieres, fo empfiehlt ſich ergebenſt Condi⸗ 
ter Micadi, auf der Albrechtsſtraße in der goldnen 
Muſchel, der Stadt Rom gegenüber. 
8 Anzeige 
Indem ich hiermit ergebenſt anzeige, daß ich wie⸗ 
derum mit einer Auswahl von allen Sorten „ als: 
Schroot⸗, Taback⸗, Kartoffel⸗ und Ruͤben⸗Ma⸗ 
ſchinen, Bratenwendern, großen und kleinen Coffee⸗ 
Muͤhlen, allen Arten Thuͤr⸗ und Vorlege⸗Schloͤffern 
beſter Güte zum Verkauf verſehen bin, fo empfehle ich 
mich damit zur gefaͤlligen Abnahme, wie auch zur 
Reparatur dieſer Gegenſtaͤnde beſtens. 

Joh. Val. Munch, Schloſſermeiſter und 
Maſchinenbauer im goldnen Löwen am 
Schweidnitzer Thor. 

Zur Beachtung für die Herren Glafermeifter. 
Den Verfertiger von Backen und Räder zu Bletzuͤ⸗ 
gen weiſet nach: das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im 


alten Rathhauſe am Ringe. 


„Lotterie ⸗ Gewinne, 
Dei Ziehung ster Klaſſe safter Lotterie find bei mit 
gewonnen worden 5 
Der erſte Hauptgewinn; 


Der erſte Hauptgewinn 


f 150,000 Rthlr. 
auf No. 56339. 


Fr 
Drei Gewinne zu 5000 Rthlr. auf 
No. 40810 56359 77398. | 
2000 Rthlr. auf No. 31714. N 
500 Rthlr. auf No. 55957 72208” 
72258. ; 5 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe Soſter Lotterie, fo wie 
zur 14ten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich zur geneigten 
Abnahme ergebenſt 3 
Der Königliche Lotterle⸗Einnehmer 
5 Appun, 
in BDunr;lam 
3 F 
ur ten letzten Kourant⸗ * 
pfiehlt ſich mit Lesen 0 Lotterie em⸗ 
- Srledrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Neo: 38. am Ringe. 


| 


IE Klaſſen 


Urſulinerſtraße No. . 3 der Antritt theils zum Neu⸗ 75 85 kr. Courant. 

fahr, theils zu Oſtern. a Fe be Wechsel - Course. Briefe Geld 
& r j De ea Fe 4701 = 
Denn 13ten. d, M. iſt eine kleine einge äufige goldne Dios D 

Uhr verloren gegangen, worauf ſich auf dem Gehaͤuſe Ditto ER 2 Mon, | 14% — 

von Silber, in erhabener Figur, Joſeph und Marla, F „ Tal Bterl. .. 3 Men. 624 — 

nebſt Eſelein befindet; es wird dahero Jedermann er? nei lecker z bl. et or 

ſucht darüber Auskunft zu geben. Der ehrliche Finder leo: t e e N 

wolle ſolche gegen ein angemeſſenes Douceur abgeben, Augsburg... su eh De Mon, | — 1023 

auf der Weidenſtraße No. 26. beim Schneidermel ſter | Wien in 20 Kr. 2 Visa 10314! 

Letterer. N ̃ E e e Eee a don — = | 

"Ein Sara I Em —— ee EIN Ba he a a. es 5 

Ein Quartier von 3 Stuben nebſt F 
e übehöor A 75 Geld - Course. - 
wird auf der Buͤttnerſtraße oder in dafiger Umgegend e ee Stück | 984 — 

für einen ſtillen Miether zu Term. Oſtern geſucht, eld nn" ee Nek EA 8 

vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rath⸗ Fels Gu, e nn e ee 104 “( — 

hauſe am Ringe. a TEEN 5 an — — 
An gek d mem en e Fremde. . „ 5 as er. Cohragt. Pag! 

- * zten:, In der a0 18 Hr. A FEffecten- Course. E | Brier f Geng 
eh wen tsermeier den geichenbach. — Im goldnen n dune f 3 — 

Eg wers r. Michte 18, Kaufmann, Hr. Cohn, Banz e sei * 1 99. 
ier, beide von Glogau; Fra Amtsräthin Hagemann, von Preufs, Engl; Anleihe „an a nd a 
erruſtadt. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Wewern, i n a * 
zofrath, von Diahpn 3 EL gelten ungen: AR. Danziger Stade. Obli EN 151 ER a Ms 
tenacker, Bibliothekar, von Strehlen; Hr. Schlefingen, 1 ae 7 
aufmann, von Oppeln. — In der großen Stu e: Hr. Gr. Rer. Posener Pawdbr- n 

Rediger, Hr. Conrad, Kaufleute, von Jauer. — Im N an. n 4 2 = 

weißen Adler: Hr. Hoffmann, Lieutenant, von Boja⸗ Ditto Gerechti 155 F 

now. — Im Schwerdt (Nieolaithor): Hr. Schinke, Holl. Kans ot Cortifcate e Dei 

Kaufmann, don Schömberg. — Im Pribat⸗ Logis: Hr. Wiener Einl, o 

v. Nüllman, Landes⸗Aelteſter, von Zwornegoſchuͤz, Hummer | T.. "7 PT 

= EI Hr. v. Lemke, Landes Nelteſter, von. Strehlen, Diete Anieihe-1, Bo 6 
Neumarkt Ny. 9 2 15 Ditto Bank-Netleen - 

elm naten: In der goldnen Gans: Hr. Schwarz e f 3 
geheimer RR „von, Potsdam. — m goldnen — 1 mer 3 Er “rn, 1,#] 106 12053 

Baum: Hr. Karznickt, Gutsbeſ, ans Pohlen. — Im — 2 r 

Rautenkranz: Frau. Juſtizraͤthin Salzbörunn, von Wilt⸗ Neue Werschaner Pranabr a En — 

e e Wege e e wege del, de else 
enter, Lon Neuguth: Hr Kupſinski, Walwodſchafte⸗Rath, e ee e, ene E 

don Werſch Hr. Kaszkowski, Doktor Med., von Kisemis er 

Gerreldes Preis, im durant. (Preuß. Maaß.) cember 188. 
a oͤch ſter: 8 Mittler: 5 Niedrigſter: 

Weißen 2 Kthlr. 3 Sgr. = Pf. — 5 Rthlr. 27 Sgr. f. — 1 Kthlr. or Sgr. „ pf. 

Roggen ı Athlr. 5 Sgr. ⸗ pf. — 1 Ahle. 3 Sgr. = pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. . 0 

Ger ſte u Kehle, 6 Sgr. ⸗ Pf. 1 Kthlr. 3 Sgr. pf — Rd Sgr. „5 a 

Hafer „Kthlr. 28 Sgr. „ Pf. — FKthlr. 23 Sgr. pf. Rehlr. 18 Sgr. Pf. 


* 


boo ſen = Offerte. Sul 
sofen zur ıflen Klaffe zofter 
Lotterie, deren Ziehung den 
z5ten Januar kommenden Jahres feſtgeſetzt iſt, 
empfiehlt ſc ht a 
= Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker No. 38; am Ringe. 5 
Apotheker Fehrlinge werden geſucht 


Mit e 


fuͤr mehrere Offizinen Schleſtens und des Herzogthums 


Poſen, durch den Apotheker Meiſter in Breslau, 


Dieſe Zvitung erſcheint (mit Ausnahme der 


Redakteur: 
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i Sons und Feſttag e) taglich, 
Kor nſchen Buchhandlung und iff auch auf aller 


4% 
z 


nice. — Im gold en ez wen: Ir. Kobelt, Gutsndt . 
ter, von Geppersdorff; Hr. Glaſer, Oberamtmaunn, von Waäld⸗ 
u; Pr. Weſtram, Wüthſchafts⸗Inſpeckor, von Olbersdorf; 


Hr. Katzner, Wi hſchaftg Inſpektor, von Költſchen; Heir 
=> rivat, Le“ 


Bolff, Oberamtm,, von Wlltſchau. 


m 
r. v. Huͤner, Hauptmann, 


von Brieg, Humme 


— — ( — N BEE, 
f echzel-, Geld 


‚vom 13 December 1828, 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koͤnigl. Poſtämtern zu haben 


Profeſfor Dr. Kun bſch. 


u. Effecten-Conrse von Breslau 


